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20. Jahrgang. 


Die polniſche Preſe 
und die Pogrome. 


Aus Bromberg wied uns geſchrieben: 

Es iſt bekannk, daß die ſchlechte Laune des 
polnischen Volkes, dle schließlich in Pogromſtim mung 
und zuletzt in kevolulſenäres Gelüſte umſchlng, ihre 
etgentlichen Welchen hal in der unglücklichen wirt 
ſchafllichen Lage des Landes, der ungeheuren Teuerung, 
in den Mißſtänden der Verwaltung und in der 
Verdrängung der pofener und vom me relliſchen Eiu⸗ 
geborenen don allen maßgebenden Stellen. Die 
allgemeine, Unzufriedenheit mußte ſich ſchließlich ein⸗ 
mal gegen die zu genblſcklich herſchenden Kreiſe und 
gegen die Regierung sichten, was diefe wohl gemerkt 
haben dürften. Die polniſchen Hetzblätter ſuchten 
nun die Aufmeikſamkeſt der öffentlichen Meinung 
natfirlich von den Mißſtänden abzulenken und leite⸗ 
ten darum eine große Offenſive gegen das Dentſch⸗ 
kum ein. Alz erſtes Augenpulver flie die fehend 
werdenden Maſſen benutzte mau das Vorgehen 
gegen die Domänenpähter, dann kamen verſchärfte 
Maßnahmen gigen die Anſiedler, Forderung und 
Androhung von Ligaſdstlon uſw. an die Reihe. 
Von dieſen Heſern wurden auch Arbeiter aus Weſt⸗ 
falen, die viellecht ſteiwillig gekommen oder auch 
gerufen wordetz waren, lebhaft begrüßt und vor den 
Prellkarren * Die Hetzpreſſe ſchilderte in 
bewegten Morten das Uneecht, das den entlaſſeuen 
Polen in Deulſchland geſchehen. Außerdem hob ſie 
in eiuer Weiſe, die man dlrekt als Landfriedens⸗ 
bruch und Pogo maufforderungen bezeichnen kann, 
einzelne deuiſche Perſonen und deulſche Zeitungen 
mil täglicher Namensnennung heraus und empfahl 
ſie direkt als Nec geltungsab fekte. 

Als die erſſen Aasſchreitungen vorkamen, wurden 
fie mit Defrilgung gebucht und Kommentare dazu 
‘gegeben, die di geſze als möglichſt harmloſen und 
getechtfertigteß Albruch des von den Deutſchen 
hervorgerufenen Vergeltung swillens des beleidiglen 
polniſchen „Bafes“ darſtellten. Allen voran ging 
damit ein ſehr peſanntes Poſener und ein noch 
mehr berüchtigſs Bromberger Blatt, Ihnen Tide 
berondere ſchic die zu Gewalttätigteiten neigende 
Maſſe ein ſeht geeignetes Druckmittel, den Abwan⸗ 
derungswillen der Deutſchen in beſchleuuigtem Tempo 
zum Wachſes zu beingen. 

Mau beit aber überſehen, daß die ausgegebene 


— 


Parole auf i Diner nicht ziehen köunte und daß U 


ſich aus dem Nationalismus unter dem Einffuß des 
Straßenpöbeſs VBolſchewismus entwickeln würde. So 
haben eigehlſſch überall die urſprünglich gegen die 
Deutſchen gerich teien Straßeudemonſtratiouen und 
die Be lä ſtigengen der Auſiedler ſich ſehr bald um⸗ 
gewandelt zu einer Pläuderungsfahrt und zu Erhe⸗ 
bungen von Ferderungen wirtſchaftlicher Natur, 
Haben doch 1 B. die Arbeiter der Eiſenbahuwerk⸗ 
Hätten im Momberg die Gelegenheit beuntzt, von 
dem Wojew dei ſeiner hieſigen Anweſenheit 
ſogleich eine 50 prozentige Lohnerhöhung mit rück⸗ 
wirkender Kraft zu verlangen, die eine Millionen laſt 
für den polniichin Staat bedeuten würde. Die 
Mißhandlunz del Stadtpräſldenten in Bromberg, 
das Verlangen der Herabſetzung der Preiſe, die 
Forderung ener Duechſuchung der größeren Lebens⸗ 
mittel⸗ und Banfgefhäfte durch Arbeiterkommiſſis⸗ 
nen, um die Schieber feſtzuſtellen, zeigt, welcher 
Grundgedanke dir ganzen Bewegung auhaflet. 

Als man das einſah, da fingen die Zeitungen, 
die kein reines Hewiſſen hatten am, zum Rückzug zu 
blaſen. Zunüchſt wachte man noch allerlei Rück⸗ 
zugsgefechte un Verſchleierungsderſuche, zu denen 
man in erſter ue die auch von anderer Seite 
aufgeſtellte Fotſerung einer Erklärung der hieſigen 
deulſchen Bevölſerung gegen augebliche Uebeegriffe 
gegen Polen in Deniſchland zählen muß. Hierher gehört 
auch eine Meldung der „Eali Expreß“, die leider 
auch von iner Anzahl deutſch geſchrie benen 
Zeitungen zufgenomwen wurde, wonach die Dentjchen 
in Polen mat der Schließung der „Rundſchau“ ein» 
verſtanden wären und wonach die deutſche Bevölke⸗ 
rung ein kütſchedenzz Mißbilligungsvotum gegen 
die poleuſelndlißhen Vorgänge in Dentſchland ausge⸗ 
ſprochen hülle. Man ſchien ſich garnicht bewußt zu 
fein, daß an init der Forderung einer Stellung⸗ 
nahme gegen Auerpolihiſche Vorgänge Deutſchlaud 
uuangenchtie Präzidenzſälle ſchüfe, die auch ebeuſo 
zul einmal gegen die Polen in Deulſchland aus⸗ 
fallen lönuten uns daß eine ſolche Forderung eben 
weiter nichts id, als daß die Deutſchen in Polen 
auch Straßen pelitit treiben follten, Wollte man etwa 
uu Teufel dutch Berizebub austteiben? 

Nach dieſen Täuſchungsgefechten macht die 

preſſe ſetzt ganz plötzlich ein überraſchendes 

auönee, 

Der „Kuiſer Pazuanski“ vom 22. Juni (Nr. 
140) beſeticht unter der Uebeeſcheift „Schlecht 
gelcüeter Zern“ die Ereiguiſſe in Bromberg und 
ſagt, was ih einem merkwürsigen Widerspruch zu 
jeiner bisherigen Tendenz ſteht, daß die anlidentſchen 
Aus ſchreitungen in Bromberg unbedingt zu vecuc⸗ 
teilen een. Ein jeder werfiche und teile zwar die 
Gelbe, die auläßlich der Nachrichten über die Ver⸗ 
foiguug der Polen in Deuiſchland die Voltsma 


nicht geduldet werden, daß derartige Gefühlsaus⸗ 
brüche zur Störung der öffentlichen Ruhe und zu 
Ausſchreitungen gegen das Leben und Gut einzel⸗ 
ner, ſeien es auch fremdſtämmige, führen. Die 
Staatsbehörden find verpflichtet, mit allen Mitteln 
die innere Ordnung aufrecht zu erhalten und für 
die Sicherheit aller Staatsbürger zu ſorgen, andern⸗ 
falls würden wir der völligen Anarchſe entgegen 
treiben. Das müſſen ſich auch dieſe vor Augen 
halten, die das rechtloſe Verfahren der deutſchen 
Regierung am meiſten ſpüren. Denken wir daran, 
daß Polen ſich als Rechtsſtaat im Auslande im 
Allgemeinen keines guten Leumunds erfreut, Dauk 
der Willkür un verantwortlicher Organe, die im 
Gegenſaß zu allen Begriffen von einer Verfaſſung 
nicht aufhören, ſich in die Staatspolitik hineinzu« 
miſchen. Wenn wir unſer CTonto noch dadurch 
belaſten, daß wir es nicht verſtehen, im Innern des 
Landes Ruhe und Ordnung zu wahren und das 
Leben und Eigentum unſerer Mitbürger zu 
ſchützen, fo wird unſere Staatsautorität auf Null 
herabſinken. 

Mögen daher die beſonuenen Elemente nnter 
der Arbeiterklaſſe es verſtehen, daß der polniſche 
Staat keinerlei Ausſchreitungen gegen die Deutſchen 
dulden kann, und daß jeder derarlige Ver ſuch ebenſo 
tragiſch enden kann wie in Bromberg. Nationale 
Fragen dürfen nicht durch Gewalttaten und Raub 
beſchmitzt werden. Und wir wiſſen es doch genau, 
daß in allen ſolchen Fällen von Ausſchreſtungen der 
Volksmaſſen dunkle Perſonen auftauchen, die auf 
Raub und Mord ausgehen. Daher müſſen alle 
voͤlkiſch reif und geſunddenkend en Volksgenoſſen ſich 
jeder Agitation fernhalten, die, obwohl fie Mer natio⸗ 
nalen Loſuugen eingeleitet iſt, völlig andere Ziele 
verfolgt. Muß noch darauf hingewieſen werden, 
daß jede Störung der öffentlichen Ruhe den Kommu⸗ 
niſten recht iſt, denen es durchaus nicht um die 
Vertreibung der Deutſchen, ſondern um die Hervor⸗ 
rufung revolutionärer Umtriebe und eines boljiher 
wiſtiſchen Umſturzes in Polen geht? 

Es ſind deutliche Auzeichen dafür vorhanden, 

daß ſich bei uus Provokateure herumkreiben, die 
vou irgend einem großen Ubekannten neleitek werden 
und das Volk zu Gewalttaten aufreizen, indem fie 
die antideutſche Stimmung der Maſſen andnlgen, 
Dieſer Arbeit müſſen alle nationalen Elemente enk⸗ 
gegen wirken, deun es iſt eine Arbeit unſerer Felnde, 
die nicht auf die Dentſchen abzielt, ſondern auf die 
utergrabung der Griftenz des polui⸗ 
ſchen Staa les. 
Ein altes deuiſches Sprichwort hat den Schluß: 
und wenn er gleich die Wahrheit ſpricht.“ 
Die Deutſchen würden ſich ſehr freuen, wenn fie 
glauben könnten, daß die polnischen Blätter des 
vorbezeichneten Schlages wirklich ihe Hemd und 
ihren Pelz gewechſelt hätten. Es wäre ſehr 
bedauerlich, wenn dieſe umgeſchlagene Stimmung 
nicht innerfler Ueberzeugung, fondern une prak⸗ 
tiſchen und taktiſchen Erwägungen, deren Wurzeln 
in „höheren“ wirtſchaftlichen Intereſſen zu ſuchen 
fein dürften, entſprängen! 


De r Se jm. 


239. Sitzung vom 1. Juli. 


Der Marſchall gibt die Eutlaſſung des Herrn 
Skulski vom Amte eines Außenminiſters und die 
Ernennung des Herrn Raczkiewiez für dieſen Poſte n 
bekannt. 

Es wied zu dem Geſetz über die Aenderung 
der Beſtimmungen des Zivilrechts im ehemaligen 
Königreich inbezug auf die Frauenrechte geſchritten. 
Das Geſetz wird in 2. und 8. Leſung angenommen. 

Hierauf wird zu der Augelegeuheit der Ver⸗ 
längerung der Vollmachten für den Induſtrie⸗ und 
Handelöminifter in der Beheizungsfrage geſchritten. 
Berichterſtatter Abg. Rauch erklärt, die Kommilfion 
ſei zu der Ueberzeugung gelangt, daß es genüge, die 
Vollmachten bis Eude dieſes Jahres zu verlängern. 
In dieſem Siune wird das Geſetz in 2. und 8, 
Leſung angenommen. Angenommen wird auch eine 
Reſolution des Abg. Diamand, die die Regierung 
auffordert, einen Bericht über die ſtaalliche Kohlen» 
wirtſchaft vorzulegen, 


Es wird zu der 3. Leſung des Feldſcher⸗ bereits befaßt. 


geſetzes geſchritten. Abg. Kunicki, der Bericht⸗ 
erſtatter der Mehrheit, beantragt die Ablehnung der 
Berbeſſerung der Minderheit, die eine Ausdehnung 
der Tätigkeit der Feloſchete über den Bereich ihrer 
Vorbereitung hinaus fordert. 

Abg. Szubillo uuterſtützt die Verbeſſerung der 
Minderheit, Die Abſtimmuug wird für den Nach⸗ 


— 


angenommen wird das Geſetz bezüglich der oben⸗ 
genannten Höͤchſtverdlenſte der Arbeiter bei der Ber 
meſſung der Renten im ehemaligen zſterreichlſchen 
Teilgebiet. 

Es wird hierauf zu der Dlekuſſten über die 
Ratifizierung der Konvention mit 
Rumänien, die am 3. März d. J. in Bukareſt 
unterzeichnet wurde, geſchritten. Berichterſtatter 
Abg. de Roſſel erklärt, daß es Grundſaß unſeres 
Staates ſei, einen Vertrag einzuhallen. Es gebe 
wohl kein Land, das jo nachdriücklich wie das unſere, 
auf den Frieden bedacht wäre und dem dieſes 
Streben fo erſchwert wiirde. Mit dieſem Streben 
ſeſen die Bemühungen unferer Regierung, diesbe⸗ 
zügliche Verträge mit den Nachbarn anzuknüpfen, 
verbunden. An erſter Stelle ſtehe das Bündnis 
mit Frankreich, dem die Konvention mit Rumänen 
folge. Dieſe Konvention verpflichte beide Staaten 
zu gegenſeitiger Hilfe für den Fall, daß einer von 
ihnen, ohne eine Veranlaſſung hierzu zu geben, in 
feinen heutigen Grenzen angegriffen wird. Sollte 
einer dieſer Slaaten in dieſer Weiſe überfallen 
werden, dann ſieht ſich der andere als im Kriegs- 
zuſtande befindlich au und leiſtet ihm bewaffnete 
Hilfe. Eine entſprechende Militärkonventſon ſoll 
abgeſchloſſen werden, Beide Staaten verpflichten 
ſich zu einer Einigung in den Fragen der aus wärti⸗ 
gen Politik, wenn dieſe die Beziehungen zu den 
öͤſtlichen Nachbarn betreffen, Für den Fall eines 
Kriegsausbruches verpflichten ſich beide Regierungen, 
keinen Sonderfrieden oder Waffenſtillſtand zu 
ſchließen. Der Vertrag fol 6 Jahre verpflichten 
und kaun nach 3 Jahreu gekündigt werden. Die 
Kündigungsfriſt beträgt 6 Mouate. Keiner der 
beiden Staaten kann ohne vorherige Verſtändigung 
ein Bündnis mit einer dritten Macht ſchließen. 
Ausgeſchloſſen hiervon find Bündniſſe, die ſich auf 
die Einhaltung von Verträgen beziehen und von 
Rumänien und Poleu unterzeichnet worden 
Solche Bünduiffe müſſen dem anderen Staat be⸗ 
kauntgegeben werden. Die polniſche Regierung ftellt 
feſt, daß ihr die Verträge Numäntens mit anderen 
Staaten zwecks Ciuhalſung der in Trianon und 
Neille geſchloſſenen Verträge bekaunt ſind und die 
rumäulſche Reglerung erklärt, den Vertrag Polens 
mit Frrukreich zu kennen, Der Redner bittet um 
Natifizlerung der Konvention und erklärt, das Hand 
ſolle nicht verfäumen, Rumänien und feiner Dy 
naſtie herzliche Worte der Freundſchaft und Aue 
kennung auszuſprechen für die Verteidſ. g der 
Kultur im Oſten und feiner Grenzen, (Beifall,) 

Abg. Perl ift der Aufiht, daß dieſe Konven⸗ 
tion von der Kommiſſton für auswärtige Fragen 
vorbereitet und erwogen werden müßte und bean⸗ 
tragt ihre Ueberweſſung au die Kommiſſion. 

Außenminiſter Skirmunt erklärt, die Regierung 
könne nicht auf die Ueberweiſung an die Kom miſſton 
eingehen. Redner widerlegt die Ausführungen des 
Abg. Perl und ſtellt feſt, daß die Konventiou ein⸗ 
fach und klar ſei und erſucht um ihre Beſtätigung. 
Wir wollen keinen Krieg, ſondern den Frieden. 
Polen will der Welt beweifen, daß es kein kriege⸗ 
riſches Element iſt, ſondenn ein ſolches der Ordnung 
und Atbeit. (Beifall.) 

Abg. Stau. Grabski erklärt, daß Polen und 
Numünſen durch die Geſchichte, die geographiſche 
und politiſche Lage zum Abſchluß des Büdniſſes bes 
rufen ſeien. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag des 
Abg. Perl abgelehnt und das Geſetz in 2. und 3, 
Leſung mit allen Stimmen gegen die der Sozia⸗ 
liſten angenommen. (Lauter Beifall.) Abg. de Roſſet 
ruft: Es lebe Rumänien ! Die Abgeoreneten er⸗ 
heben ſich und bereiten dem in der Diplomatenloge 
befiuslicheu rumänischen Geſaudten eine Ovation. 

N Fortſetzung folgt.) 


Gegen die Sanktionen. 


Berlin, 1. Juli. (Pat.) Auf der heutigen 
Sltzung des Reichstages erklärte der Außenminiſter 
während der Diskuſſionen über die Saukliouen, die 
Deutſchen hätten das Ultimatum augenommen und 
führen es aus, meohalb die Sanktionen überflüffig 
find und aufgehoben werden müßten. Die Kom⸗ 
miſſion für auswärtige Angelegenheiten der frau⸗ 
zöſiſchen Kammer habe ſich mit dieſer Frage auch 
Briaud habe ſich aber gegen die 
Aufhebung der Sanktionen ausgeſprochen. Gegen⸗ 
über dem deutſchen Botſchafter habe ſich Briand 
geäußert, man könne der deutſchen Regierung nicht 
den Vorwurf machen, daß ſie ihre Verpflichtungen 
nicht einhalte, doch könnten ſeiner Meinung nach, 
die Sauklionen gegenwärtig noch nicht aufgehoben 
werden. Weiter erklärte Minifter Roſe, Minister 


mittag vertagt und zu den weiteren Debatten über den Sforza habe vor feinem Rücktritt fi dahin geäußert, 
Bericht der Kommiſſion für Arbeitsſchutz in Sachen aß er die Beibehaltung der Sanktionen für unbe» 


einer Echöhung des Höchſtoerdreuſtes 


geſchritten, gründet halle und 


für ihre Aufhebung plädieren 


der als Grundlage für die Bemeſſung der Unfall⸗ werde. — Bezüglich Englands habe man ſich an 


verſicherungscenten im 
Teilgeviet dienen ſoll. 
Um 2 Uhr unterbricht 


ehemaligen 


öſterteichiſchen den deutſchen Botſchafter in England gewondt, 


der Marſchall die Schritte tun, 
Sitzung bis 4 Uhr. Nach der Pauſe wird zu der haben werden. Lord Curzon 


er 

ennliihen Regierung entſprechende 
damit die Zwangsmaßnahmen aufge⸗ 
meinte hierzu, die 


wolle bei der 


Abſtimmung über das Feloſchergeſez geſchritten und Sanktionen ſeien auf einer gemeinfamen Kouferenz 


fiud, | 


[befannt iſt, werde England File die Aufhebung dee 
Sanktlanen ſtimmen, da Deutſchland feine Ver⸗ 
pflichtungen beim Wlederanfbau und bezüglich der 
Eutwaffnung erffille. Es ſei daher erforderlich, 
daß ſich der Oberſte Rat ſo ſchnell als möglich ver⸗ 
ſammele. — Die franzöſiſche Regiernng ſei der 
Anſicht, es fei keine genügende Garantie für die 
Entwaffnung der frregulären Formationen vorhane 
den. Daher könne Frankreich nicht auf die Ga⸗ 


tantien verzichten, die es in der Hand hat. Die 
Sitzung des Oberſten Rates werde im Juli ſtatt⸗ 
finden, wobei dieſe Frage beſprochen werden wird 


Lord Curzon habe den deutſchen Botſchafter gebeten, 
er wolle auf die dentſche Reglerung dahin einwirken, 
daß fie die Bedingungen des Ultimatums genau er⸗ 
füllt, vor allem die Entwaffnung durchführt. Mi⸗ 
niſter Roſe führte ſchließſich aus, daß die Auf⸗ 
hebung der Sanktionen nicht nur elne Forderung 
der Gerechtigkeit fei, ſondern daß fie auch der ger 
ſunde Menfhenverftaud verlange, 


Die Räumung Ober: 
ſchleſiens. 


Lon, 1. Jul. (Pat.) Die Räumung des 
Gebiete durch die Abteilungen des Generals Höfer 
vollzog ſich am Donner nach dem vorgeſehenen 
Plaue. Jufolgedeſſen räumen die Polen die zweite 
Zone, die n. a. die Tarnowitzar Höhen, Beulhen, 
Königshütte, Kattowitz und Rybnik umfaßt. Am 
Sonntag tritt eine Pauſe ein, Am Montag ſollen 
dagegen gleichzeitig ſowohl die deuiſchen als auch 
die polniſchen Ableilungen zurückgezogen werden, 
In dieſer Welſe ſoll das gauze Abſtimmungsgeblel 
geräumt werden. 

Beuthen, 1. Jull. (Pat.) Heute wurde des 
Eiſenbahnverkehr auf der Strecke Kaltowitz—Gleiwiz 
weiterhin bis Oppeln aufgenommen. Von akto⸗ 
witz bis Zabrze wurden die Züge von polnifchen 
Elſenbahnern geführt, 


Vize miniſter | Plueiuski, 


der bekauullich zum Nachfolger des bisherigen Bere 


treters der polniſchen Republik in Danzig ernannt 
Herden iſt, wird mit Uebernahme dleſes Amtes 
feinen Wohuſitz in Danzig nehmen. Da er zu⸗ 


gleich Vorſitzender der Danzig⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen von polniſcher Seite ift, fo darf wohl am 
genommen werden, daß mit der Verlegung feinen 
Domizils nach Danzig nunmehr auch die weiteren 
Verhandlungen in Danzig geführt werden ſollen. 


Ein Dementi Litauens. 


Paris, 30. Juni. (Pat) Havas. Der 
Vertreter Litauens widerlegt formell die 
Behauptung, als bätte Litauen flnanzielle 
Hilfe ſeltens Deutſchlands erhalten. Er 
widerlegte gleichfalls das Beſtehen einer 
angeblichen Konvention zwiſchen der 
litauiſchen und der deutſchen Reglerung in 
Sachen der Konzeſſionen auf litauiſchem 
Territorium zugunſten Deutſchland.s 


Der Krieg in Alein⸗ 
uſien. 


Paris, 30. Juni. (Pat.) Die Kämpfe In 
Kleinaſien beſchränken ſich auf 8 Punkie, Jomidt, 
Bruſſa und Uſſak. Die Türken haben überall Er⸗ 
folge zu verzeichnen. Die Griechen erlitten haupt⸗ 
ſächlich bei Uſfak eine empfindliche Niederlage. Die 
dritte griechiſche Diviſion wurde zerſpreugt und wird 
vou der kürkiſchen Kavaſlerie verfolgt. 

Athen., 30 Juni. (Pat.) Havas. Das Kom⸗ 
munikat vom 28. Juni berichtet von der Räumung 
der Stadt Ikomedſa durch die Griechen. 

Konſtantiuopel, 1. Juli. (Pat.) Die 
Türken haben die Stellungen in der Umgegend det 
Ortſchaft Tſchadaldſcha beſetzt und rücken weit 


vor. Dienen den nahen Ber gpäſſen angeſammelten 
griechiſchen Truppen ſind bemüht, die Höhen zu 
halten, Es wird jeden Augenblick eine Niederlage 


erwartet. 


Export polnilcher 
Arheitskrüfte. 


Paris, 80. Juni. (Pat.) Auf der Sitzung 
der Romaı)fon - für auswärtige Angelegenheiten 
| beihättipte man ſich mit den Anträgen in Sachen 
der Abſchließung einer Konvention zwiſchen Frauk⸗ 
reich und Polen betreffend Arbeit und ſoziale Für⸗ 
ſorge. Die Kommiſſion ſprach ſich für die Aunahme 
des Antrages aus, der Polen zum Expoct poluiſeher 
Arbeitskräfte nach Frankreich anregen könnte, s 


ſſen das Geſeß in 3. Leſung mit den Verbeſſerungen der beſchloſſen worden und nur diefeibe Autorität könne infolge des Krieges ein Maugel au Arbeitskräften 


Leheerſchen, lubeſſen Weſte es in einem Nechtsſtaat] Minderbeit angenommen. Gleichfalls in 8. Leſung ! ſie jetzt aufheben. Soweit der deulſchen Regierung | bereit. 
0 ö 


gliſch⸗irländiſchen 
Konflikt. 


Dublin, 30, Jun. (Pat.) De Valera erklärte 
in der au Sit Craig telegraphiſch abgeſandlen Ant⸗ 
wort, daß die irländiſche Delegation ſich nach Lon⸗ 
don begeben ſoll, um an den Verhandlungen in 
Sachen der Pazifikatlou teilzunehmen. Dleſe Dele⸗ 
gation wird, bemerkt de Valera, aus zwei Fraftio⸗ 
nen beſlehen, und zwar in Nord- und Sild-Irland. 


Lahureduzierung 
in Eugland. 


London, 30. Junl. (Pat.) Havas. 
Die Urbeiterföderation der metallurgiſchen 
Induſtrie hat mit überwiegender Stimmen⸗ 
mehrzahl ein Uebereinkommen mit Den 
Arbeitgebern in Sachen der ſtufenweiſen 
Lohnreduzierung getroffen. 


Zum Attentat auf 
den Brinz-Regenien Alexander. 


Belgrad, 1. Suli, (Pat.) Das Belgrader 
Preßbülro veröffeutlicht folgendes amtliches Kommn⸗ 
nitats Heute um 10,80 vormittags wurde auf den 
Prinz⸗Regenten ein Attentat in dem Augenblick 
verübt, als er in Begleitung des Miniſterpräſidenten 
Paſiez aus der Skuptſchiua zutſckkehrte, wo er den 
Eid auf die Konſtitutſon leiſteie. Die Bombe 
fgplodierte ſedoch bevor der Rezent jeue Stelle 
paſſierte. 10 Perſonen, hauplſächlich Soldaten, wur ⸗ 
den verletzt. Der Attentäter wurde von Soldaten 
ſeſigenommen. Man nahm ihm 8 Bomben und 1 
Revolver ab, 

Die Polizel konnte nur mit Mühe den Alten 
täter vor dem erregten Volkshaufen retten, der ihn 
wuchen wollte. Der Verhaftete gab an, Sai zu 
heißen und fei Zimmermaler von Beruf. Er ſei heute 
früh in Belgrad eingetroffen, um im Siune feiner 


Jum en 


Grundſätze das Attentat zu verüben. Die Polizei 
ſtellte feſt, daß er falſche Augaben machle. Mau 


erkannte in ihm einen befaunten bolſchewiſtiſchen 
Agſtator, der im Jahre 1919 aus Rußlaud zurück⸗ 


lehrte. 2 
Giolitti bleibt nicht. 


Mom, 30, Juni. (Pat.) Der König empfing 
heute Giolitti. Die Zeitungen berichten, daß es der 
eulſchiedenſte Wunſch des Königs iſt, Giolitti möge 
ie Milfien der Bildung des Kabinelts übernehmen. 
Giolitti hat ſich vorbehalten, darauf zu aulworten. 

Mom, 80, Juni. (Pat.) Havas. Glolltti lehnte 
katego riſch ab, das neue Kabinett zu bilden. Der 
König empfing Boui und den Bührer der Natio⸗ 
naliſten Peterjioni, 


Lettland und feine 
Nachbarn. 


Die „Rig. Rundſchau“ ſchreihl: Ueber die 
nächſten Aufgaben des Außen miniſteriums teilen die 
Blätter mit, daß die Verhandlungen, die durch die 
Kabineltskriſis teils unterbrochen, teils hinausge⸗ 
ſchoben waren, nun demuächſt wieder aufgenommen 
werden ſollen. 

Aus Deutschland teifft eine Kommiſſion zum 
Abſchluß eines Vertrages über die Kriegsentſchädl⸗ 
gung und Haudelöbeziehungen ein. Mit litauiſchen 
Berizeleen, die in Riga erwartet werden, wird über 
die Regelung von wirtſchaftlichen und Verkehrsfragen 
verhandelt werden. Ferner foll die Frage des bal⸗ 
liſchen Staatenbundes wieder beralen und der Op⸗ 
lonsvertrag mit Rußland abgeſchloſſen werden. 


Die polniſche Preſſe und Lettland. 


Das polniſche Prejjebiro meldet uns: Die 
„Neezpospolita“ hatte dieſer Tage im der 
Schließung der polnifchen Schulen in Leltgallen eine 
willkommene Gelegeuhelt gefunden, ſcharfe Augriffe 
gegen Pilſudſki, wegen ſelner „großmütigen Schen⸗ 


Der Väter Erbe. 


Roman von Otto Elſter. 
7. Joriſetzung.) (Nachdruck verboten). 


Aber fie wollte das Geld nicht verlieren | So⸗ 
bald würde ihr der Vater nichts wieder ſchicken. Sie 
mußte es für ihren und ihres Kindes Lebeusunter⸗ 
hall behalten. Aber wo den Schaß in ihrer ärm⸗ 
lichen, aus zwei Beinen Zimmern beſtehenden Woh⸗ 
nung unterbringen, daß ihr Mann ihn wicht fand ? 
Schon öfter halte er ihr ihten geringen Verdienſt 
fortgeuommen. Da dachte fie an den Kaufmaun, 
wo fie ihre kleinen Einkäufe beſorgte, und der ſtets 
fo teilnehmend geweſen war. Maſch trat fie in ſel⸗ 
nen Laden ein. 

Der Kaufmann, ein biederer 
deſſen Geſicht ſtets ein fiuſterer 
alle iu. 

„Miſter Macdonald,“ fagle die Frau zli⸗ 
ternd, „würden Sie mir einen großen Dieuſt er⸗ 
welſen !“ 

„Was iſt's Madam ? Sie wiſſen, daß ich feinen 


Kredit gebe.“ 

„Den verlange lch auch nicht. Ich möchte 
Sie nur bitten, mir dieſe Banknoten aufzube⸗ 
wahten.“ 

Miſter Macdonald ſah fie forſchend und miß⸗ 
trauiſch an. 


Ich 


Scholte, auf 
Erxuſt lagerle, war 


verſtehe, Madam,“ entgezuele er mil 
rauher Stimme. „Ihr Mann — na, das geht mich 
nichts au — ein jeder mag für fich ſeilbſt ſorgen. 
Aber, Madam, ich bin kein Bankier und nehme Feine 
Depots au, Gehen Sie zu einem Bankier 
elner Sparkaſſe.“ 

„Das ift fo weit, Mifler Macdouald, und melu 
Maus erwartet mich aleſch zurllck.“ 


| 


eine 


| 


a3 


— ——— 


Für die Treue, die 


uns nnfere Leſer bisher bewahrt haben, 


jagen wir auch heute wieder nnjeren herzlichen Dank und richten 
an fie die Bitte, unſere Zeitung weiterhin zu verbreiten. Dadurch 
wird es uns möglich ſein, ſie nicht nur zu erhalten, ſondern auch 


immer mehr auszubauen. 


Für diejenigen Abonnenten, die bis zum 9. Juli in unſe⸗ 
rer Adminiſtration, Pelrikauer⸗Straße 15, den Bezugspreis für 
d. Juli im Voraus eingezahlt haben, kommen dieſes Mal nachſtehende 


zur Verloſung: 
Nr. 


[da 
9 


illionumki 


1.339.245 
1.339.247 
1.339.248 


Ein eventuell inzwiſchen auf elne dieſer Nummern entfal⸗ 


lender Gewinn von 


| 000. 000 Mk. 


gehört dem künftigen Befiker der Milllonuwka. 


| 


— 


„Neue Lodzer Zeitung“ 
Verlag und Redaklion, Petrikanerſtr. 15. 


—— 


kung“ Leitgallens an die Letten zu richten. 


Zelte dem fungen Staat als Morgengabe. 


In jener Zeit 


gallen fei doch bekanntlich mit vem Blute polniſcher ſcheieb ein polniſcher Joutnaliſt, den ſelbſt das 
Krieger befreit worden. Die „Gazeta Wilenska“ Greuen packle über dies verſchwenderiſche Blühen, 
polemiftert jetzt gegen das Watſchauer Blatt und „ſobald ſechs Leute im nenen Polen zum Eſſen dere 


ſchreib!: „Die polniſche Bevölkerung in 
iſt unbedingt in der Minderheit, Leltgallen 
integraler Teil Letllands. Die Inteteſſen 


Letlland ſammelt ſeien, 
iſt ein] politiſche Partei.“ Die Notwendigkeit lalſächlichet 
Polens ſtaatlicher Arbeit hal immerhin dem einen oder au⸗ 


gründelen ſie beſtimmt eine neue 


ferdern gute Beziehungen zu den! Nachbarſtaalen.] deren Parleihaupte gezeigt, daß „allzuviel ungeſund“ 


Von Lellland dürfen wir wolle Reſpektierung der ſiſt und di 
aber | weiteren Reihe von Parteien den Garaus gemacht. 


Rechte der poluiſchen Minderheit verlaugen, 
wir müſſen feſiſtellen, daß ähnliche Auslaſſungen, 


erften polniſchen Wahlen haben einer 


Was geblieben iſt, fcheint immer noch etwas 


wie die des Korteſpondenlen der „Rrecspospolita“ ceichlich viel. Noch heute, nach 2½ Jahren ſtaat⸗ 
im Gegenjag zu den Jutereſſen unſeres Staates lichen und patlamentariſchen Lebens verteilen ſich 
ftehen und die Beziehungen zwiſchen Polen und die rund 400 polulſchen Abgeordneten auf fünfzehn 


Bellland unr verſchärfen können. 
Die „Gazeta Krasowa“ 
Kabiuelt in Lettland einen 


widmet 


dem neuen auders will 
ausführlichen Artikel, | fünfzehn 


Parteien, von denen jede natütlich in jeder Frage 
als jede andere. Außer dleſen 
gibt's noch audere Parteien, die 


Mit großer Auerkenunng äußert ſich das Blatt bielaug nicht Im Parlament verkreten ſind; ferner 


über den neuen Premier und meint, daß feine Mit⸗ aber gliedern ſich die 
eine Neue | Parteien zum Teil 


arbeit im Kabinett volle Garantie für 


fünfzehn parlamentarifheu 
in une teilweife harmo⸗ 


noch 


ttalllät Lettlands in der Wiluafrage biete, Bei dem | nlerende „techte“ und „linke Blügel*, zu denen mit⸗ 


heuligen Stande der 
ziehungen, welche noch 


poluſſch⸗lellländiſchen 
nicht in eine feſte Form 


gelcetem find, könne man mehr numöglich fordern. folgenden Miniſter⸗ 


Im Herenkel! el der 
Uarteien. 


Ber unter auch noch eine „Mittelg ruppe“ gehört. 


Dies der eine Grund für die ewig aufeinauder⸗ 
und Reglerungskelſen. Wäh⸗ 
rend man ſich im erſten Jahre relalſy wenig um 
den Parte ienkeſſel zu kümmern ſuchte und ſogenannte 
„Fachleute“ mit wechſe uden Mehrheiten regieren 
ließ, ging man ſpäter ! zum „parlamentariſchen“ 
Re gleren über — und ſeitdem iſt's ganz ſchlimm 


Der Warſchauer Korreſpondent der „Danz. N. geworden. Jede polulſche Regierung feit 1919 iſt 


N.“ ſchreibt feinem Blatte: 
Als feinerzeit ale 
Okkupatlonsregferung 


im November 1916 


auf vorſichtiges Kompromiſſeln zwiſchen einer Gruppe 


deulſche und ö ſterreichiſche von Parteien angewleſen. Wie man aus den Ab⸗ 
das georduetenzahlen kein rechneriſch ermitleln kaun, {ft 


„Königreich Polen“ proklamiecten, ſproßteu aus dem eine Regierungsbildung nur durch Kompromiſſe der 


neubefruchteten Boden innerpolniſch⸗politiſchen Lebens] Mittel⸗ 
eine Fülle von Paxtelen und Parteichen hervor, die] Mittel⸗ 


ſchier verwirrend war. Als 1918 
das ehemals preußiſche Gebiet 
ſtattliche Zahl unterſchiedlicher Parteigehilde 


„Aha — ich verſtede. — Nun, dann 
Sie das Geld her, ich will Ihnen eine 
darüber ausſtellen. Alſo, wieviel iſt's?“ 

„Bünfunovierzig Pfund — fünf Pfund möchte 
ich zurückbehalten.“ 


geben 
Quittung 


mit 
mit 


aber der 
Beide 


den Linksparteien — oder 
den Rechtsparteien möglich. 


die Republik] Kombinationen find dabei annähernd gleich ſtark, fo 
Polen entſtand, brachten das damals galiziſche und] daß der Wechſel 
ihrerſeiis wieder je] akul war. 


von einer zur andern mehrfach 


Der zweite Grund der polniſchen Reglerungs⸗ 


„Dafür werde ich ſorgen. Haft du noch Geld ?“ 
„Nur noch einige Schillinge.“ 

adeig' einmal her.“ 

„Edgar, ich bitte Dich.“ 


„Sei doch kein Närrchen. Wir find doch ſtete 


„Gut, hier iſt die Empfangsbeſtätigung, Mar gut miteinander audgefommen — alſe zeig' mal, 


dam. Aber länger wie drei Tage behalte 
Geld nicht — werken Sie fi das ! Galt befohlen, 
Madam.“ 

Als Sina mit dem Bier zurſickkehrle, 


rief ihr 


ich das was du haft,” 


Lachend holte er aus ihrer Taſche eine Hand 
voll Silbergeld hervor und warf es auf den Tiſch. 
„Sieh da — des find ja fünfundplerzig 


der Gatte lachend entgegen: „Sag mal, haſt Du Schilling!“ rief er, „Ein kleines Vermögen! — 


etwa das große Los in der Lotterie 
Ihr wollt aufs Land 
Schmetterlinge fangen 


Pläne, Ich gehe aber uicht mit.“ 


f gewonnen 7 Na Schatz, hier haft du fünf Schillinge zurück — 
Fredy erzählte mir ja die wunderbarſten Geschichten II das andere iſt die Einlage in mein Gefchäft, 


und 


ebe Blumen pflücken — du ſollſt fehen, morgen bringen ich es dir mit guten 
Das ſiud ja allerliebfle | Zinſen zurück. 


Damit erhob er ſich und ſtrich ihr mit der 


„Ich dachte nur, eutgegnete Lina, Mut ſaſſend, Hand ſchmeichelnd Über die braunen Haare. 


daß wir ſetzt, wo ich ſeſte und gutbezahlte Arbeit 


„DIR eine gute Frau, Liuchen,“ ſagte er, und 


gefunden habe, welter hinaus in einen Vorort ziehen feine Stimme nahm einen weicheren Klaug au. 
könnten, wo felſchere Luft hereſcht und Sounen⸗ „Laß nur gut fein — es wird auch wieder beſſer 


ſchein 
Und Wind und Megen,“ fiel. ihr 
lachend ein. 


werden mit uns — wir müſſen ja doch unn einmal 


Mann zuſammenhalten. Und da, Fred, mein kleiner Kerl, 
„Das iſt nichts für mich, Einchen. Ce da ſchenke ich dir dieſen blanken Schilllug. Kauf 


iſt draußen hoͤchſt langweilig, und meine Geschäfte dir Kuchen dafür.“ 


halten mich in der Gtabt feſt.“ 
„Deine Geſchäfte !“ fagie die Fran bitter. 


Er tat einen langen Zug aus dem Blerkruge. | fie iht übriges Geld gerettet 


„Sogar, willſt du nicht Heute abend zu Hanfe 
blelben ?“ bat Lina, die innerlich erfreut war, daß 
hatte. „Ich bereit: 


Dann ſagte er mlleriſch: „Nun ja, meine Geſchäfte. dir ein gutes Abendeſſen.“ 


Ich habe meine Geſchäſte ebenſe gut wie du, mein 


Schatz, und ich hoffe, in dleſer Nacht ſogar ein gutes mit einigen Freunden verabredet. 


Geſchäft zu machen.“ 
„Am Splelliſch . .* 
„Einerlei wo — wenns 
Ich hoffe, du 
„Wieſo 7 
„Zudem du dein Geld 
anlegſt!“ 
„Auf keinen Fall. Ich brauche 
wolwendig aeuun zu nuſeru Lebensunterhalt.“ 


nur Geld 
wirft dich darau beteiligen.“ 


einbringt. | weilig. 


in meinem Gefhäjt klopfte feiner Gattin liebkoſend auf die Wange 


„Heute kaun ich nicht, Linchen ! Ich habe mich 
Aber morgen 
fahren wir 
doch lang⸗ 

Lege dich 


bleib' ich bei Euch, und am Sonutag 
aufs Land — in der Stadt iſt es da 
Alfo anf Wiederſehen, Liuchen: 
nur kuhig Schlafen, ich komme ſpät heim.“ 

Er firich feinem Sohn über die blonden Locken, 
und 
ging pfeifend davon, den alten, schäbigen Zyliuderhut 


mein Geld ſchief auf einem Ohr. 


Lina leulte tief auf, Das aina nun Abend 


telſen iſt knnerer ert: der Wegenſag der „eechleue 
in den „linken“ Elementen lin Staaſe, der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen den Intereſſen des Groß grundbeſttes, 
Adels und Klerus zu denen der Fleiubauern, Laud⸗ 
arbeiter und Arbeiter, In der Mitte ſtehen die 
auch fehe verſchiedene ! Iutereſſet des ſtädliſchen 
Bürgertums und des Groß⸗ und Mittelbauern. 

Uebermäßige Vielzahl von Pirlelen, ungünſtige 
Verteilung ihrer Kräfte im Parlzment, harte Jae 
tereſſeugegenfätze von Gruppen, die für dieſe Frage 
dieſes und für jene jenes Kompromiß eingehen 
müſſen, erklären auch die letzte, ſeit reichlich vier 
Wochen andauernde Kriſe des Wibs-Kabinelts, Sie 
ift noch kompliziert durch perkönſchen Ehrgeiz ein⸗ 
zelner Führer und durch taktiſhe Rückſichten auf 
den kommenden großen Wahlkampf um das nächſte 
Parlament. Die Witos-⸗Kriſe, ßer deren Einzel⸗ 
verlauf wir dauernd telegraphiſch berichteten, iſt der 
große Kampf zwiſchen Großgrunheſiz (im Bunde 
mit Kletus und begütertem Bürgertum) und mich 
proletarifchem Bauern tum, Polens ſtärkſter Vevölke⸗ 
tungsgruppe. | 

Bisher hat Wilos zähe durchgehalten, obſchon 
die patlamenkarſſch? Mehrheit einer Regierung 
unter den ven reits geführten Schlägen zerbröckelt 
ift und ſich jetzt in eine Minderheit verwandelt hat, 
Da Wilos aber die parlamentiſchet Mitte mit bee 
ſtärkſten Partei inne hat, kaun bisher trotz allen 
Tobeus weder rechts noch liuts von ihm eine alle 
dere Mehrheit ohne feine Beteiligung geſchaffen 
werden. Der Rechlen fehlen fteillch uur net 
einige Stimmen, die vlelleſcht doch unter den ſchwes 
veffinierbaren ganz kleinen Gruppen und den Parse 
teigruppen zu finden ſind. ö 

Darum ſitzen noch immer die Führer der 
ſeindlichen Lager mit Papier nud Rehenfift — — 
wer 207 Stimmen zuſammenſchmſeden kaun, der 
kaun letzt aus dem Parteikeſſel aoch gebrodelt 
werden. Uebrigens, ſofern die zähe Baueruklugheit 
Witos' ſich nichr taktiſch geſchickter erweiſt, wie bei 
den bisherigen Stürmen. Deun für Witos häugt 
mit Rückſicht auf die Wahlen viel darau, nicht ſich 
ſtürzen zu laſſen im Augenblick tiefften Valuta⸗ 
falles und ange ſichts nur ungelöſter außen ⸗ und 
inmenpolitifcher Probleme als a find Oberſchleſten, 
Wilna, Oſtgalizien, — Freihandel, Agrarreform, Ni⸗ 
nauzplau. 


„Polniſche Gulden“. 


Amtliche Depeſchen berichteten, daß vor lurze m 
unter den Danziger Schwarzbörſigueru auf dem 
Langenmarkt polulſche Gulden (Zloty) bemerkt wur⸗ 
den, d. i. für Polen gedrucktes Geld, das noch nicht 
in Umlauf gegeben worden war. Wie feſtgeſtellt 
wurde find die Noten echt, nur die Nummern find 
gefälſcht. Der Geldtrausport war in vermagelich, 
Kiften auf dem eugliſchen Dampfer „Moszaa“ in 
Danzig angekommen. Von Danzig wude das 
Geld nach War ſchen weitergeſchaſſt. Dieſer Tage 
wurde der Zahntechuiker Eugen Aulich iu denn 
Augeublick verhaftet, als et auf dem Heumarkt in 
Danzig 6 Millionen Polnifche Gulden zum Kauf 
anbot. Aulich hatte 125,000 Galdeuſcheine bei ſich 
und behauptete, dieſe von eugliſchen Matrosen et; 
halten zu haben. . 

In dieſer Angelegenheit ſchreibt der „Kulſe““ 
Wars zawski: a 

Auf welche Weiſe konnten die Noten geflohen 
werden und für welche Summe wn coe geſte len ? 
Bekannilich wurden die polnifige Gulden in Po cis 
gedruckt und die Koſten ihren Herſtellung ſind che 
groß. Es fragt ſich nun: wurden die Noten ozue 
Kontrolle gedruckt, jo daß die erwähnten Mattoſen 
eine beliebige Meuge auf eigene Rechnung drucken 
konnten oder wurden fie unterwegs oder auch aus 
der Schaßkammer geſtohlen? Im erſten Balle 
würde nichts übeig bleiben, als alle Nolen zu ver“ 
nichten; man könnte nur fragen, wem hat des 
Staat den Verluſt von Millionen Franks, die füt 
die Herſtellung der Noten ausgegeben wurden, zu 
verdanken ? 

Im zweiten Falle müßte feſtgeſtellt werden, 
wle viel Noten geſtohlen wurden, was uuſeren 81⸗ 
ſchwer fallen dürfte. Wußlen 

vou de in 


für Abend jo. Den Tag verſchlief er, die Nach 
vecbrachte er mit liederlichen Geuoſſen am Spiel 
tiſch, oder trieb ſich ſonſtwie umher, wenn er kein 
Geld zum Spielen halte. Was war aus dem flotten 
eleganten Mauue geworden, der ſich einjt in Linas 
Herz geflohleu und es derartig betört hatte, daß fie 
ihm alles geopfert, Vaterhaus und Heimat um 
ſeinetwillen verlafjen ! 

Su der erfien Zeit — drüben in Amerlka — 
wo es ihnen ja noch leidlich ergangen, ſolauße das 
Geld auhielt, welches Edgar ſich in verbrechlſcher 
Weiſe augeeignet halte. Aber die an ſich nicht unbe⸗ 
ttächlliche Summe war unter ſeinen verſchwender ie 
ſchen Händen raſch zuſammengeſchnolzen, und eine 
Tages flauden fie da, dem Nichts gegenüber — 
damals, als der kleine Frey das Licht der Well 
erblickte. 

Edgar Hatte ſich aufzuraffen geſucht. Et wollti 
arbeiten — aber was halte er gelerut ! Er wurde 
Kellner in einem eleganten Café. Dort kam er 
mit Spielerkreiſen in Verbindung und das war ſein 
Verderben. Immer tiefer ſank er. Er lebte ſchließ⸗ 
lich nut noch vom Spiel, und als ihm der Boden 
in Neuyork zu heiß wurde, benutzte er einen größe ⸗ 
ren Gewinn, den ihm der Zufall in den Scho 
wörf, um nach London zu überſiedeln. Hier begau u 
daß alte Leben wieder. Gewinn und Verluſt wechſel⸗ 
ten ab — oft weten Bing und ihr Kind dem Hun 
ger preisgegeben. Sie ſah ſich nach Verdienſt um, 
fie fand hier und da auch kleine beit — doch 
ſchließlich brach ſie unter all der Nal und dem 
Jammer zuſammen, und in ihrer Verzweiflung 
ſchrieb fie an ihren Vater, ihn fleheulich bitten, 
iht und ihrem Kinde zu helſen. 

Daß die Hilfe fo raſch und ausgiebig e 
würbe, hatte ſie uicht gehofft. Um jo inniger wat 
ihre Freude ud mit neuer Hoff aung (ah fie in die 
Zukunft. 

: Cüoztjepuug, [alaı 


— 


 grdigung 85 Üefinen befannien Bürgers und Par 


nabm ein ſahltziches Trauergeſolge teil, darunter der 
mMännergeſn ugſereln „Eintracht“, 


hielt die 


Wenn ein Dlebnaßhl ven Mantnoten, die ſich noch 
nicht in Umlauf befinden, möglich Ift, fo kaun auch 
baugenommen werden, daß ein viel ſeichterer Diebe 
ſtahl von den im Umlauf befindlichen Markuoten 
Hatifindet. Es ſteht zu erwarten, daß das Iluanz⸗ 
miniſte rium in dieſer peinlichen Angelegenheit die 
udtigen Erllätungen abgeben wird. 


——— — 


Chronik u. Lohales. 


Aufbeſſerung der Ceiftenz der Staats ⸗ 
beamten. 
„ Am 80. Nau ſetzte der Minſſterrat feine Bes 
rolungen über die Auſbeſſerung der Exfſtenz der 
Staalébeamien fort, Es wurde eine ganze Reihe 
von Beſchlüſſen gefaßt. Es wurde beſchloſſen, eine 
einmalige Unterſtützung aud zuzahlen, deren Höhe 
von der Klaſſe, Ortſchaft und vom Dienftgrad bes 
Angeſtellten abhängen wird. Für die rückſtändigen 
Deputate wird eine eulſprechende Culſchädigung ner 
zahlt. Der guſchlag für die Leitung wird enlſpre⸗ 
chend dem Te uerunge⸗Mulliplilatoe erhöht, Es 
wurde auch ein angloges Projekt des Geſetzed in 
Sachen der Erhöhung der Zuschläge für höhere 
Studien angenommen, Ferner wurde der Tarif der 
Diäten und Reiſekoſten abgeändert. Der Miniflerrat 
hat ſchlie ßlich eine welle re Unterſtützung für die im 
Frühſahr demopiliſterle akademiſche Jugend bewilligt. 


„ Zur Valutafrage. Dem „Kurſer 
Wars zawefi“ folge wurden am 80. d. Mig. die 
Vertreter de! Warſchaner Dörfenlommitees und des 


Verbandes der Bauken in Polen, die Herten St. 
Karpinski, Jun Kozlowski und "Anton Wienaweki 


vom Finanzminifter empfangen z ſie wieſen auf die 
eruſte Situalſon unſerer Valuta hin und verlange 
ter von ihu daß et vom Seſm außerordentliche 
Vollmachten zwecks Ergreifung der nöligen Abhilfe⸗ 
mittel erlange, 

„ Trallung elnes Paſtors. Am Don⸗ 
nerſtag abend um 7 Uhr fand in der St. Johan⸗ 
niskirche die Trauung des Paſlor⸗Vikars der St. 
FJohannisgemein de Heinrich Ollo mit Fräulein Then 
Koszeltk, Tocher des verſtorbenen Lodzer Banmei⸗ 
ers Eduard Koszellk, ſtatt. Die Traunug wurde 
dom Bruder des Bräutiganis, Paſtor Paul Olte and 
Ozorkow vollſogen. Den vielen Glückwünſchen, die 
dem jungen Paare aus dieſem Anlaß zu teil wur⸗ 
den, geſellen wir auch den mufrigen hinzu. 

„ Perſenalnachricht. Der Lodzer Schul⸗ 
infpeftor Her Ignacy Gvabinski hat 
einen Awöchſzen Mleub augetrelen. Während feiner 
Abweſenheit wird er vom Sufpellor Jau Mas ver⸗ 
trelen. 

» Tom Schulrat der Stadt Lodz. Unter 
dem Vor ſitz en Dr Kopciuski fand eine Sitzung des 
Schulrats der Stadt Lodz ftati, auf der die Quali ſi⸗ 
kationen der Kaublbaen auf die Lehrerſlellen geprüft 
wurden. E haben ſich 321 Kandidaten angemel« 
det, von dieser Zahl wurden 238 Kon dſdaten als 
behrer angeſiillt, und zwar 125 in polniſchen, 20 im 
deulſchen un 93 ih jüdiſchen Schulen. 

„Schi akiusg. Vorgeſlern fand im flaats 
emluar an der Czerwonaſtr. 8 der 
feierliche Schlallus ftait, wozu ſich auch der Schul⸗ 
infpeftor Gubindti, Präſident Rzewski, der Vor ⸗ 
ſteher det Ehoiberordneten A. Remiszeweki, ſowie 
die Ver tretet der Schul deputation Dr. Kopeluskt, 
Popis und Walktatus eingefunden hatten. Nach⸗ 
dem der Cha ein Lied geſungen halle, ergriff Schule 

hılpeftor Giſpinli, als Vorſißender der Exami⸗ 
nat ons kom ſig das Wort und unlerſirich die 
guten Reſulhte, welche im verfloffenen Schuljahr 
im Seminet ſzeitigt wurden. Auch die anderen 
denaunten se ru lowie der Direklor dieſer Lehe ⸗ 
anſtalt Das hüllen der Feier geweihte Auſprachen. 
Au 37 Abſilveiſen wurden zum Schluß Zeugniſſe 
verteilt, 

: Echülk alöflug nach Pommerellen. K ate 
verlaſſen 9 Aglinge der Voltsſchulen Lodz und 
begeben ſich wiler Flihrung des Lehrers Heren Ka⸗ 
zimierz Paſſs rad Pommexellen. Der Ausflug iſt 
fie 10 15 

* Wednbeitlibung der Kommunal- 
Heuer Für Haustiere. Die Lodzer Woſewod⸗ 
schaft hal zm Finverſfänduis des Departemente für 

Ackerbau 10 Nerheilkunde es für möglich befunden, 
eine Veitzuhſtlichung der Kommunalſleuner für 
Haustiere iu Allen Landſteſſen der Lodzer Wojewod- 
ſchaft durczuſſhren. Auf deu nächſten Berſamm⸗ 
lungen dep Kilis⸗Sejmiks fol darüber Beſchluß ge» 
faßt und die Fieuernorm ſeſtgeſetzt werden. 

* Birrögung. Am Mlitwoch nachmittag 
fand auf k in Alten evangeliſchen Friedhofe die Bes 


britanien Eriſt Carl flall, Am Leichenbegänguie 


der Muſikoetein 
„Stella“ zd andere Vereine und Korporal onen, 
enen der Perſorbeue angehört hatte. Paſtor Dietrich 
saliede, der er Pfalm 38, Bets 22— 
va zugrude ite. Meduer wies auf den herben 
erluſt Hin, en die kodzer Geſellſchaft durch den 
Tod viefeh betutenden Mitbürgers erlitten. Raſt⸗ 
loier Fleſſ uc unbeugſame Rechtſchaffenheit keun⸗ 
ſeichneten in Marfanter Weile den Charakler des 
Ver ſtorbeen. Auch viel Leid halte er in feinem 
keben zu ram; wurden ihm doch durch den Tod 
a Klug enkiffen, Aber auch iu den ſchwerſten 
rüb ſaleſgudſt ſuchte er Troſt bei ſeinem Erlöſer, 
en er en Kitzen liebte und dem er bis ans Eude 
diente. us im Lebenslauf des Verſlorbeuen er⸗ 
Jahren mis uz folgendes: Er war in Libert⸗Wolk⸗ 
witz bei Lecig als Sohn des Tiſchlermeiſters 
Guſtav Carl ind deſſen Ehefrau Thereſie, geb. 
Roßberg ze baten, erierute das Sattler⸗ und Ta⸗ 
pezie rſach kan als junger Daun nach Lodz, belä⸗ 
ligte ſich zueiſ in feinem Beruf und war dann 
längere Zeit ferſt bei der Alfſengeſellſczaft Karl 

cheiblet und daun bei der Aktteugeſellfchaft von 
Karl! Aiſtacts Erben in Stellung, worauf er 
ſelbſiſtanng wurde und eine Babeik chemischer 
Präparat nehſt Seifenfiederei für den Dedarf von 
Epiunereigs un Apprelnren errichtete, welches Un⸗ 
letnehmen einen toſchen Auſſchwung kahm. An 
leiner Bahre lauern die Wit. Anua geb, Pick, 
kin Sohn, Meſnhole, der nachdem et 4½ Jahte au der 


elend gekämpft, , lebt im Aualauos, bt, aweih 
f U 


J 


verze frotete Töchter, die benen Swlegerſö he. 
pier Schweſtern und ſechs Enkelkinder. Von ſeinen 
dreizehn ihm im Tode vorangegangenen Kindern 
ſtarb der Alleſte Sohn, Paul, im Jahre 1916 als 
Zivukriegsgefangruer in Sibitien. Der B luſt dies 
ſes Sohnes hatte den rüſtigen und ſchaffeusfrohen 
Mann plötzlich gebrochen. Ein ſchleichendes Leiden 
ſetzte ein, von dem er ſich nicht wieder erholen ſollle. 
Bei allen, die den Derflorhenen gekaunt haben, wird 
fein Andenken für Immer in Ehren beſtehen bleiben, 

* Hilfe für die Vertretee der Intel 
ligenz. Die ameritanifhe Miſſion zur Unter⸗ 
ſtützung der Jutellſgenz wandte ſich an den Säule 
inſpektor um Einbernfung einer Verſammlung von 
Delegierten aller in Lodz beſtehenden Schulen, und 
zwar in Sachen der Zuteilung von Lebens uftteln 
(in Paketen) am die meſſt bedürftigen Lehrer. In 
der geſirigen Konferenz unler Beleiligung des 
Schulinſpektors Herrn Ras wurde beſchloſſen, 
ſäwiliche Lehrer aufzufordern, einen Fragebogen 
ie die amerifanifche Miſſton auszufüllen. Die 
Zuteilung der Lebensmittel erfolgt nächſte Woche. 

» Spende. Nachlräglich mache ich bekannt, 
daß Herr A. Werner au Stelle eines Krauzes auf 
das Grab ſeiner verſtorbenen Schweſter, Frau Ma⸗ 
thilde Figaszewska zwei hundert Mark zu gunſten 
des Kriegswalſenhauſes geſpendet hat, wofür ich den 
edlen Spender den herzlichſten Dank ausſpreche. 

Paſlor J. Die telch. 

e Rellmeiliger Aufſchub des Tram- 
wayſtreiks. Der Verband der Tramwayangeſtell⸗ 
ten ift bei der Direktion der Elektelſchen Straßen⸗ 
bahnen um 50 pCt. Gehaltserhöhung und eine ein⸗ 
malige Anterftügung von je 5000 Mark einge⸗ 
tommen. Der Endtermin war für geſlern feſtge⸗ 
ſetzt und im Falle Nichtbewilligung dieſer Forde cun⸗ 
gen ſollle der Betrieb eingeftellt werden. Auf einer vor⸗ 
geſtern im Beifein des Acbeitsinspektors ſtatkgehabten 
Sitzung wurde beſchloſſen den Termin bis 5. Juli zu ver 
längern, da der Magiſtrat bezüglich der Tariferhöhung 
an die Direkllan noch keinen Beſcheid ergehen lieh, 
Wird dieſe Angelegenheit bis Dienſtag nachmittag 
nicht beigelegt, o hören die Tramway; auf zu 
kurſleten. 

„ Mißbräuche im Wohnungsamt. Im 
Lodzer Wohnungsamt wurden Mißbräuche enldeckt. 
Im Zuſammenhang damit wurden die Beam len 
Necel und Kubiak wegen Beſtechlichkeit entlaſſen. 
Die Angelegenheit wurde dem Prokucator Über⸗ 
geben. 

„Eln kampfesluſtiger Engländer. Au 
der Ecke der Pelrikauet⸗ und Zielonaſtraße katam ; 
boliexte vorgeſtern mittags ein Engländer, namens 
Johan Willlam Filding, mit dem poluiſchen Leut ⸗ 
nant Stanislaw Görskt. Als der Offizier ihn er⸗ 
ſuchte, Vorſicht zu beobachten, ſchlug idm der Eng⸗ 
länder” ius Geſicht. Es kam der auf Poflen ſtehende 
poliziſt zu Hilfe, doch auch er erhielt ſogleich einen 
derben Fauſiſchlag ins Geſicht. Der Vor ſall hatte 
einen Meuſchenauflauf zur Folge. Der kampfes⸗ 
luſtige Engläuder wurde ſchließlich von zwei Por 
liziſten nach der Wache abgeführt und die Anger 
legeuhelt dem Regietungskommiſſar Übergeben. 

Werhaf tungen. Die Polizei werhaftele 
eine gewiſſe Michalina Bogiuska, wohnhaft in Ra⸗ 
dogoszez, die fi mit dem Verkauf von Tombach ⸗ 
Ringen als goldene befaßte. Die B. wurde auf dem 
Valuler Ringe in dem Moment abge faßt, als fie 
einen ſolchen Ring einem gewiſſen Adolf Krompow 
vetkauſte. Im Bereiche des 8. Kommiſſarials 
nahm die Polizei eine Razzia vor, wobei mehr als 
10 veidächtige Perſonen verhaftet wurden. 

»GBrutaler Racheakt. In der Nähe des 
Hauſes Karelaſttaße Nr. 36 wurde vorgeſtern abend 
eine gewiſſe Emilie Szewezyt von ihrer Seindin 
F ranciszta Welk und deten beiden Töchtern Helena 
und Mattia überfallen und bis zur Vewußtloſigkeit 
veiprügelt. Die in Wut geratenen Frauenzimmer 
begoſſen ſodaun ihr Opfer mit Teer. Die Ge⸗ 
mißhandelte wurde nach dem Hoſpital lu der Drew 
nowekaſttaße Nr. 75 gebracht, Gegen die Schul ⸗ 
digen wurde ein Protokoll aufgenommen. 
»Feſtgenommen wurde von der Kodzer 
Pollzei ein 15 ſähriger Burſhe, namens Gonard 
Leurle, welcher vom Elteenhauſe flüchtete. Die 
Eliein des jugendlichen Austeißers wohnen lu 
Warschau an der Sliska⸗Straße 52. 
* Mereiteltee Elubeuchsdlebſtahl. His 
bekannte Diebe gelangten vom Ballon aus in die 
Kanzlei des Nolars Kezemieulerki an der Dzielua⸗ 
Straße 1, riſſen den Piackelifußbeden auf und 
wollten nach dem darunler beſinslichen Warenlager 
von Wolf Großmann durchbrechen. Die Die be 
wurden aber bei ihrer Arbelt geſtött, ließen ver⸗ 
schiedene“ Werkzeug zurück und ergeiffen die 


Flucht. 

* Diebfiähle. Dem in der Zlelona-Stta ße 

12 wohn haften Zagmunt Fogel entwendeten in der 
Tramway 1 geſchickte Yangfiuger die Summe von 
113,000 Mark, Ferner wurden vermittels Ein⸗ 
biuches aus der Wohnung des Moſchel Kohn In der 
Zawisza⸗Sttaße 7 Garderobe und Wäſche im 
Wer ie von 200,000 Mark geſtohlen. 
* Eine Lebensmüde. Im Haufe Frau⸗ 
cleztauskalr, 86 nahm die daisiöft wohnhafte 
Josefa & Gift zu ſich. Die Lebeusurude wurde 
in hoff uungsloſem Zuflande nach dem Pozuauski - 
ſchen Hospital gebtacht. 

Ausgeſetzte Kinder. Im Haufe Neuer 
Riug Nr. 6 wurde ein etwa 8 Monate altes Kind 
weiblichen Geſchlechts ausgeſeht, del welchem ſich 
ein Zeitel mit jüdiſcher Scheift befaud, — Fer u er 


wurde an der Tür der Kirchenkanzlei der hl. Kreuz⸗ 


kirche ein neugeborenes Kind, männlichen Geſchlechts 
gefunden. Die Kinder wurden ius Zindelhaus ge⸗ 
bracht, 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


Für das Kriegewa ſen haus 180 M., 
geſammelt auf dem Gebucterage des Heren H. M. 

Ir den allen Oberlehrer 600 M., 
geſammell in der Schule von Fräulein Rothert. 

Bis das Greiſen heim au telle eines 
Kranzes auf das Gtab der verilordenen Frau Mar 
thilde Neher von Heriu Arno Dietel 800 M. 

Im Namen det. Vedachten bellen Vauk, 


Die Verwaltung der 
bringt hierdurch zur allgemeigen Teuuluis, 
diesſährigen Mal⸗Spendenſammlungen 
16. Mai 1921 nachſtehendes Reſultat geitinten : 
Von Abzeichenverke⸗ Mk. 
Sammlung in Lokalſfäten = 


* 
Fenſtermarkenverkauf a 
Von den Konzerten, Spenden 
für retonenterte Willetts und 
Programmverkauf 5 


guſammen „ 78750570 
Die Ausgaben betrugen > 11.800.00 


Donnerstag traf Biſchof Paul Rhede, das Haupt 
der polniſchen Geiſtlichkeit in den Vereinigten Stao ⸗ 
len, in Warſchau ein. 
der Viſchof von einer Kruppe 
grüßt, 
Stefan Dombrowski, ehem. 
von Fran Bisping u. a. 


Eingeſaudt. 


Von dee Lodzer „Mlaciers Szkolna“. 
Lodzer „Mac erz Szkolna“ 
daß die 
am 5. und 


285.68 9,40 
1118100 
270,625.00 

19,110,00 


4 gegen Lite 


70.250 00 


Reingewinn DIE, 1745,665,40 
EOETIWEL LETZTE SEITHER GEIR 


Aus Warſchan. 
— Biſchef Rhode. Am vergangenen 


Auf dem Bahnhofe wurde 
von Perſonen ber 
darunter vom rzhihof Feodorowiez, De. 
Vizeminiſter des Aeußern, 


Keine verjagten Arbeiter 
in Schneidemſhl. 


Das Denlſche Genetalkonſulat in Poſen teilt 
mitt Der „Rurſer Pazuan zk“ behauptet in der 
Nummer vom 22. d. M., daß ih in Schueldemühl 
ungefähr 800 and deutſchen Betrieben verfagte 
polniſche Arbeiter verſammelt haben. Dieſe Arbeiter 
ſollen verſuchen, die Greuze in Trupps von 80 bis 
40 Mann zu überſchreiten, um ſich nach Bromberg 


zu begeben. Auf ielegraphiſche Erkundigung des 
Seneralfonfulatd bei dem Auswärtigen Amt! in d. 


Berlin hal ſich herausgeſlellt, daß die Meldung 
des „Kurſer Pozuanski“ im allen Slücken frei 
erfunden iſt. 


In kurzen Marten. 


Am Donnerstag abend wurden die beiden Ir⸗ 
länder Mac Neill, Abgeotoneter des engliſchen Par» 
laments und Arthur Gleffith, Bizepräſidenk der ger 


heimen ieifhen Mepublik, aus dem Gefängnis ent e 


la en. 

Das amerikaulſche Repräfentantenhans hal die 
von den Deleglerlen beider Kammern ge melufa m 
aus geatbeltete Reſolution zu dem Antrag über die 
Beendigung des Kriegezuſtandes mit Deutjchland 
und Defterreich angenommen. 

Die Berechnungen der Entvölkerung Frank ⸗ 
reichs infolge des Krieges ſtellen einen Berluft von 
2,804,457 im Vergleich mit dem Jahre 1911 feſt. 


Telegramme. 


Entſchädigung fle vernichtete Luftſchiſfe. 
Paris, 30. Jun. (Pat.) Heute wurde ein 
Ppratokoll unterzeichnet, auf Gennd deſſen Deutſch⸗ 
land ſich verpflichtete, eine Eutſchädigung für 7 
Lufiſchiſfe zu zahlen, die den verbündeten Mächten 
gehörten und während des Krieges vernichtet wurden. 
Engländer für Geuſien. 

London, 30. Juni. (Pal.) Der Kongreß 
der eugliſchen Arbeiterpartei nahm eine Eutſchließ ung 
Sucwdeus au, die die Moskauer Regierung auffor⸗ 
dert, ihre Truppen and Gruſien unperzügllch zurück⸗ 
zuziehen. Die Entiſchließung drückt ferner den 
Gruſinern, die dem bolſchewiſtiſchen Imperlalismns 
zun Opfer gefallen find, warıne Sympathie aus. 

Zur Eutwaffnungsfrage. 

Waſbington, 30. Juni. (Pat.) Präſident 
Harding richtele au die Führer der republikauiſchen 
Gruppe in der Deputiertenkammer ein Schreiben, 
in dem ee bemerkt, daß es erwlluſcht wäre, daß der 
amerikauiſche Kougteß die Frage der allgemeinen 
Entwaffuung unterſtützen möchte. 

Frauen und Kinderſchutz. 

Genf, 80. Juul. (Pat.) Havas. Hier 
wurde eine internalisaale Konferenz in Sachen des 
Frauen⸗ und Kinderſchutzes eröffnet, Miß Bacher, 
die Geuerai⸗Sektetätrlu des internationalen Bürs 
machte die Auweſenden mit den bereits ausgeführten 
Arbeiten belanut. Die Vertreter Bulgariens und 
Urugnays wurden als Mitglieder aufgenommen. 


Die Bevölkerungszahl der Vereinigten 
Staaten. 

New ⸗Aork, 80. Juaſ. Das endgültige Er⸗ 
gebnis der im Oktober 1920 in den Vereinigten 
Staaten ſtaligefundenen Volkszählung wude etz 
bekanntgegeben. Nach dieſer Zählung bettägt die 
Geſamtzahl der Bevölkerung der Vereinigten Staaten 
in Amerika ſelbſt 105,710,620 Stelen, iu den 
über ſeeiſchen Beſißungen 12,148,738. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der Bevölkerung der Vecelnigten Staaten 
beträgt ſomit 117,859,840 Perſouen. 


Kirchliche Nachrichten. 
5 Trinitatis⸗Kirche. 


Sonnabend, 7 hr abends: Verbereltus 0 
Abendmahl. Paſter Hadrian. u BE 

Sonntag, 8 Ur morgend: Brüßgetiedblenft, Pafler 
Hadrian. 

Vormittags "410 uhr: Beichte, 10 uhr: Hauptgoltes⸗ 
bienſt nel di. Abendmahl. Paſter Hadrian. 

Mochmittags ½ uhr: Kindergeltesstenſt. 
mentag. 7 Uhr abends: Miſſionzfiunde. Peſtor 
Hes rian. 

In der demenhaus-Kag Je. Diieina- Straße Nr. 52, 
Sonntag, 10 Uhr vorm! Leſe⸗Gettebdienſt. 
Zünatingsuerein, Nonſtantſgerſtr. 4. 
Sonnug, bad. 4 Uhr: Werfammlung ber Jünglinge. 


Jan, era, (Zubardz,, Aterandss⸗ Straße Tt. 35. 
Donnerstag, abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Nene eint tawadzka⸗ Straße dir, 35, 


Nas“ N n. 5 


Uhr abenzs: Bibelftunde, _ 
Vie Amtswache hat Verr Pallor Hadzlen. 


Krempin. 


1 22 5 e Off. unt. V. 


Johannſs-Alrche. 


Sarnnteg, vorm. io nir: Beihte, 10 nge! eur. 


9 7 mit Feier des bell. Abendmahls. Falter 
ietrich. ; 

Sahmittegd, 3 Uber: Scindergottesbientt, Valtee 
Dietrin, 

9 Montag, 9 Uhr vorm.: Kinderestlesdienſt. Paſtor 
lei 


rich. 

Montag, abends 8 uhr: Gebetsſtunde. Paſtor Dletrich. 
Stadtmiſſtonsſaal. 

Sonntag, 7 Uhr abends; Jungfrauenvereln. Paſtel 


Olekrich. 


Jünglingsverelu. 


Sonntas, 7 Nie abends: Vorlrag. Paſlor Oleirſch 
Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelitunde. Lehter Krzuwiet. 


St. Matthäikleche. 
Sonntag, dormittags 10 uhr: Gottesdlenſt. Pellets 


y \ 
Nadmittagt 6 Uhr: Evangellſatlonsverlrag. Stabt⸗ 


milfionsr Horn. 


— 
Kapelle der ebeng.⸗Iuth. Diateulſſeuanſtalt, 
Pylnsena- Straße Nr. 42. 
6, Sonntag nach Trinttatts. 
um 10 ur vormiſſags: Hauptgottesdlenſt. 
Um 5 Uhr nachmiilags: Katechismuß. 
; Paſter TE. Patzer. 


S. T. Adpeutiſten⸗ Gemen de. 
Anbrzelas Straße Nr. 
Jeden Sonntag, abends 7 Uhr, nad jeden Mittwoch, 


8 Uhr; Religisſe Vorträge. . 
Eintritt fret. Prehiger it Gerdinand. 


Cöriſiliche Gemeinſcha 
Kobekuszke-Allee 57 (Premenabeuſtr.) 
Sonnabend, 7½ Uhr abends: Jugend zundſtunde für 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot Nr. 27. 
Sonntag vorm. 10 uhr: Predigtesttesdienft Pes 


zer O. Een. 
eee e 4 uhr: Predigtgeltes euſt. Predigen 
N}. | 
Sonnteg vorm. 10 u. gam, 4 Uhr: Im Mifftonsles!. 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache. 9 
Im Anſchluß: Berein junger Männer und ange 
frauennerein. 
Mon tag, abends ½8 uhr; Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abends 7,9 Uhr: Bibelkunde. 


Baptiſtenkirche, Migowska- Straße 4. 


Sonntag vormittags 10 uhr: Prediglgattesdica g. 
diger B. Götze. RN 
Nachmittags 4 Uhr: Brebigigsttehbleuft. Peed:ges, 


ra 
Lie, 


„ Ge. 
Im Anſchluß: Jugendverein. 
Diemitag, abend 718 Uhr: Gebetsver ſanmlung. 
Ftettag, abends 17,5 Ut: Vibelſtunde. 


Detfaal der Vaptiften, Baluty, 


Alexaudrowsla⸗Strage Nr. 60. 8 
Senntag, vormittags 10 uhr Predigtgeltesdlenſt. 
Prediger R. Jordan. 
Machmitiags 4 ur: Geſanggottesdleut. 
Im unſchluß: Jugendverein. 
Mittwoch, abends 7 Uhr: Vibelſtunde. 


Briefkasten der Redaktion. 


N. S. Die Kalten eines Klaslers laſſen ſich vos 
engelegtem Schmut und Sa weiß mit Spiritus zeinigem, 
So dite diefes Mittel nicht kelſen, je muüſſen die Taſtes 
vel tert werben, In dieser Angelegenhelt können Sie ſich 
an Herrn Zulte, Konſlantinerſtr. 17 wenden. um die 
Kalten vor Schwelzanſetzungen zu ſchüßzen, iſt es rafſam, 
den Klavterbeckel häufiger offen ſiehen zu laſſen⸗ 

„ S. Se werden ſich perſönlich in jene Juüſtutlon 
bemühen müſſen, bott exſahren Sie genauste Einzelheiten, 


Warschauer Börse. 


Notlerungen vom 1, dull (Pat.) 
gezahlt. 


6% Aui, d. St. Warschau 1015/16. . . — — 
6%, Aul. d. St. Warsch. 1917 für Mk. 100 113.15 
«u, Plandbr, d. Bodenkred.-G Gs. 287290 
#/,%0 Aul, der Stadt Werschau . 
8 & 5 „ . Mx. 100 — — 
50% Anl. d. St, Wars chan. . 455—400—410 
Bargeld 

Verkauf 


Kea 
Zarenrubel à 10 
Zarenrubel A 500 
Duma Rubel à 230 5 
Duma kubel à 10000 
Vor.-St.- Dollars 


Prans. Franks » » 
Sehweizeriache Franks 
Pfund Sterling „. » » = + 
Deutsche Marek 
Tschecho-Slowaklsche Kronen 


Scheoks 


ar. a 
Paris. 


N 91.80 

2888 „ „ . 19250188 
Aktien 

Handelsbankin Wars ch.... 17001600 1650 
Westbank. ; . III „1450-1400 
Kreditbank in Wersch. I-III. 2100-2000 ! 
Kllewski & Scholts . 8900 

Diskontobank in Warsch. - 2350-2300 
Lodzer Handelsbanxk » » 

Kleinpola. Bank in Krakau, „ .— — . 
Ostrowiecker Gesollschalt. 90909950990 


BorkowskiL l. 1785-1709 —173) 
Firleg¶¶¶ e.0n 0. 850 —830 — 
Jabikowak l „ 1500—1452 

Lilpov De un ARE ME e — — 

ii . „ 274%—2790—27700 


> 71450015000 140°0 
" 8475-3150—8350 
3 


des, der Zuokarfabriken 
Starachowioe für 500 Mk. 


Zawieroid . ». ı 2.2 2 0.2. 9000 
Zyrardo ß „ „ 44000-46000 
Sohtftahrts-Oes, I-III. . + 2125—2150 

„ » 1350-1890 


.. . 18200 18550—18400 


Holz-industrie , - - - 
© 3200 29002050 


Kohle! „ „N. . 0 w 
Polnische Nalta „. . 


Kto ma do sprzedanla psy „wilki“ lub „dohor« 
many“ nisch do dnia 5 lipca r. b. zawiadomi Urzad 
Siedozy, Kilinskiego N 136 I pletro, poköj 18, z po- 
danlem ceny, wieku, rasy i wysokoscl psa w grzblecie 
w centymetrach, 11545 


Steiderinnen,  Bertünierit 


auf Schlitten, Mepnssiere- | aus ber Manufaftur- u. Gone 
ria sen, fomie Austerlige- | \wetlonsbrande ſucht per 1. 
ringen für Stricwaten wWer⸗ seränhberungshalber 


Anguſt. 
D. a 
1 . DM tastes Bess: 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unſere teure Mutter, Schweſter, Großmutter, Schwfeger⸗ 


mutter, Schwögerin und Tante 
2 
Chläſtine Poransta, geb. Staszie, 
d, deu 2. Jull, um 6 Uhr nachmittags, 


Verblichenen findet 


im Alter von 79 Jahren plötzlich zu ſich zu rufen. N 
* Die e der 9 5 Verblichenen findet am Sonnaben 


von der Leichenhalle auf dem örtlichen evangeliſchen Friedhoſe ſtatt. 5 
| Die tranernden Hinterbliebenen. 


Aglerz, den 30. 


* 


Juni 1921. 


7 8 wir, ee . 
e n EPF 


Hant- u. veneriime Krantheſten 
Dr. S. bLewhowiez 


Konktantinerlir. Mr. 12 
Von 9—1 und 68 Uhr 


N Damen von 5—6. 
Kew. 5/5 20 U. C. 4, 0, J. a sg 


Tlelone 3. 
Innere frankheiten. 
Don 5%, bis 7 Udr Nachmitag. 
Kg rn Ten range — 


Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, am Mittwoch, den 29. Juni um 
10% Uhr abends unſere liebe i 


Elln Marie Küntzel 


29 Jahren, nach langem ſechweren Leiden, zu ſich in die Ewigkeit 
len Die pen der teuren Entſchlafenen del heute, Sonnabend. 
den 2. Juli um 5¼ Uhr nachm. vom Dauſe der Barmberzigkeit Petmoenaſtr. 42 
aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 1 


Die trauernden 


= 


5 Be . 


Hinterbliebenen. 2 
3 0 5 
ihöuften Aus; 
wahl b. Schme⸗ 
el & Rosner. 


3 F — 


3 


‚anal en A ji fl 
Hiri Mannlauday Damen 


saprasza pp. Akojonarjuszsw na 


= | 
Oroczne Ugoine Zehranie | 


rachen tauft Sophie Tu⸗ 


alis, Eneyklopä⸗ 
dees e er hr veridigde- 
an . Hof, rech⸗ 


. 1 5 Sing, 2 Be 
Arbeit 


far -Korditähle, K. 
Klingſparu, Nawrot 02 


orazına 


Nadzwyczajne Ogölne Zebranie | 


odby& sie majace w mieszkanin Prezesa Zarzadu w Warszawie przy nlıcy Pieknej 
N 10, m. 2, pierwsze o godz. 11-tej, drugie o godz. 11¾ przed poludniem w dnin 
30 Lipes 1921 roku. g 

Porzade« dzienny Dorocznego Ogôlnego Zebranuis obejmuje: 

1. Rozpatrzenis sprawozdania, bilansu i projektu podzialu zysku za 1920 r. 

2. Sprawozdanie i wnioski Komisji Rewizyjuej. 
8. Rozpstrzenis i zatwierdzenie statu ne 1921 r. 
4 Oznaczenie stalego wynagrodzenis w 1921 r. dia Zarzadu, Dyrektora Za- 
rzadzajgcego i Komisji Rewizyjnej, 
Wybory do Zarzadu i do Komisji Rowizyjnej. 
Waioski Akejonarjuszöw, 
.. Wybör gazet, w ktörych maja by6 ezynione ogtoszenis Zärzadu Towärzyatwa. 


wskutek tego Zarzad Bankn zwoluje niniej 


mm 


Porzgdek dalenny Nadzwyczajnego Ogölnego Zebrania obejmuje: - 

1. Powiekszenie Kapitalu Zakladowego droga praewartosciowania majatku To- 
warzystwa 1 wydania z tego tytuln nowych akoji. 

2. Powlekszenle Kapitaln Zakladowego droga nowej omisji akeji za gotowizne. 

3. Zmiana Statutu Towarzystwa. 


Piotrkowskiej Nr. 74. 


P. p. akcjonarjusze, pragngey uczestniosye w wWyzwepomnianych Zebraniach, po- 
winn! niepöäniej jak w dulu 23 lipca 1921 r. przedstawie Zarzadowi (Löds, Piotr- 
kowaka N 177) oryginalne akcje lub dowody depozytowe (z wyazezegölnieniem nume | 
row akcji) Instytucji Kredytowych przez Rzad zatwierdzonych. | 


Walnem Zgromadzeniu, 


Kirchengeſangver. „Aeol“ 


Am Mittwoch, den 29. Jun, verſchied unſer ge⸗ 
ſchätztes langpfähriges aktlves Mitglied. Fräulein 


ND 

5 Alle Mitglieder werden höflichſt erſucht, an der 
heute, Sonnabend, nachmittags Vi6 Ubr, vom Haufe 
der Narmherzigkelt, Pulnocha⸗ Straße Nr. 42 aus 
ſtattfindenden Beerdigung möglichſt vollzählig teil⸗ 
zunehmen Der Doritand. 


unermrt in PRPT VBRERSEREBeFEr Fi 
und zahle gute Preiſe für Gold, Silver, Brillan- 
ten, Garderoben, Wäſche und Pülckdecken, 
ſowie ſchwarze Seiden-Shawis. Bitte kommen 
Sie, um ſich zu überzeugen ZACHODNIASTR. 3a, 
Aueroffizine, 1. Stock, W. 18 T. MILLICH. 


32” KAUFE 


Brillanten, Gold, Silber, Ramanten, Perlen, 


alte künſtliche Zähne und Garderoben. Jable gute 


zawiadamia pp, Akejonarjuszöw, ze na zasadzie postanowlienia Ministerstw Handlu i 
na nowe akcji 1000 markowe, a mianowicie w »tosunku 8 akeji 1000 markowych za i 
w Lodzi w biurze yrektora Zarsadzajaoego Towarzystwa, p. M. Fischera 
rieknej N 10. na powaznym stanowisku (prokurent), poszukuje przy- 


Praemysiu oraz Skarbu, ogloszonego za N 425 w „Monitorze Polskim“ z dnia 30 gru- 
kazda akeje 500 rublowa. 
Preiſe. Bitte ſich zu überzeugen Konſtantinerlir. 7 
przy ulioy Piotrkowskiej & 177 
Do akejt praedstawionych do wymiany, winny byd dolgezone wykazy ich na- e 3 /DERIOER OnAERESEEN., BERRY, 


| 
0 
duis 1920 r. M 296, przystepuje obecnie do | 
“= 22 
wymiany dawnych Akcji900rublowych 
0 Wymiana ta odbywac sie bedzie codziennie 1 wyjatkiem niedziel i äwigt w 
godzinäch od 12-tej do 2-giej po poludniu N 
rechte Ou izine, 1. Stock. 7. Milli. 
; ; % inteligentny i wy- 
oraz w Warszawie w kancelarji Prezesa Zarzadu p. Piotra Wertheima przy nlicy |kentalcony miody € 2 K 9 U h E K 
ioda Wdowa nie wyklüozo do io tWa, Owen- 
meröw w dwöch egzemplarzach, nainie 5 eee eee e 


ty, wozliwie 2 fotugralig, skladad do Admin. „Neue 
[Lodzer Zeitung“ „dia R. F. 1884, 3188 


Dre er r Tre Erna BEP * 


— 


Verlag von Alexis Trewug und Atexander Milter Verantw. Mebafteur M. Drewing⸗ 


7.80 lipea, t. j. 


nicht am 3. Juli 


ſtattfinden wird. Der Garten wird um 10 Uhr früh 
geöffnet. Beginn des Feſtes 1 Uhr nachmittags. Der 
Reingewinn iſt zur Stärkung der Kaſſe für den Haus⸗ 


Am Donnerſtag den 30. Juni um 10% 


im ehrenvollen Alter von 80 Jahren, 11 dane der teuren 
en 2. 
Puſtraſtr. 11 aus, auf dem Baptiften-Friedhofe in Dolp ſtatt. 


heute Sonnabend 


D 


w sobote, 


ie tranernden Hinterblieben 


Uhr abends ent⸗ 


Jult vom Haufe 


en. 


ee ee 


W äniu S0-eio leoia kaplanstwa b. p. ka, 


Dalat Karola Aamilla 


o godz. 9 rano, w parafji 

w. Krzyta, J. E. Ks. Biskup, Tymieniecki' odprawi 
uroosyste 2alobne nabozenstwo za spoköj duszy fieod- 
talowanej pamigoi zgasiego kaplana. Prayjaoiöi, majo- 
myeh ji parafjan zaprasza 


Rodzina. 


SR 
“ 


erwaltung des Fabrikmeilter- 
Derbandes der Republik Polen 


gibt allen feinen Mitgliedern bekannt, daß aus von 
ihr unabhängigen Gründen das 


5 = ichltef nach kurzen ſchweren Leiden unſere innigſtgelielte Mutter 
Groß- und Urgroßmutter und Tante 
Die D 


dau beſtimmt. 


Zarzad 
Banku Kupieckiego bödzkiggo 


ma zaszezyt zawiadomid pp. Aksjonarjuszöw, te z powodu nieprzedstawienia w terminie 
przewidzianym w $ 56 statutu Banku wymaganej przez 8 62 statutu ilosel akoji, zwo- 
lane na dzien 80 Czer woa r. b. Zwyezajne Walne Zgromadzenie odbyé sie nis moe, 


szym drugie 


wie in den Einladun⸗ 
gen angegeben, ſondern 


o 


Gartenfeſt 


— Im Szuslerſchen Parke in ſtadogos zes 


am 10. Juli 


Walne Zgromadzenie Akcjonariuszöw 


na dzien 16 Lipea r. b., o godz, 4-6 po pol, w Lodzi, w gmachu Banku pray ul, 


Zgromadzenie to jest prawomoche bez wzgledu na ilod6 praedstawionyoh akeji 
I rozpoznawane beda na niem przedmioty, ktöre miäly bye roztirzasane na pierwszsem 


FRIEDRICHSRODA 15 1 
+ bteſter © und Minterfurort einge 
ia Ginridtungen. Boller Rurdetried, ante 

gung. Proſpette: Städt. Kurverwaltung 


Eine routinierte 


Sen 
N. 


8 N Ya 


Gin Marie Küntzel. Buchhalterin 


erite Kraft per ſofort geſucht. Off. ſub. „R. S. J. G“ 
nebſt Referenzen an die Exp. ds. Blattes erbeten. 
ä —— — — — — 


Potzzeb- 0 fl, Lohnarbeit 


bezwzglednie wuezeiwa 2 
dobremiswiadectwami, zna- 
jaca sie dobrze na kuchni, 
moge bye starsza osoba. 
Niemka bedzie miala pier w. 
szehstwo. Zglosié sie Sien 
kiewioza 50 m. 15 od 2 -3Va 
i od 7-8j wieczör. 3195 


aginely dwa paszporty 
na imie MOSZEK 
MAJER GERTLER i 
ISRAEL Zölek GERT- 
LER ul. Pölnoena N 19. 
—— . 
Poszu- 
kiwany 


igzyka 
polskiego 


Oferty klerowad do Gim- 
nazjum Koedukacyjnego w 
Pabianicach Sw. Jana N 6. 


wird geſucht 
auf breite glatte engliſche 
Stühle. zu eritagen in 
der Exo. der N. L. Bin 


Fräulein 


mit Sprachkennttiſſen u. 
wirtſchaftlich zu 2 Kna⸗ 
ben per forort geſucht 
Näheres b. Frau Müller, 


Senatorska⸗ Straße 27. 
— —— — — 


naurzyriei Tüſſen HR 


ſih dich 


| irre machen, die 
„Neue Lodz. Zei ⸗ 
tung“ bleibt doch 
das beſte Inſer⸗ 
Honsorgan. 


Matatiaus-Schnellvreſſedruck „Neue Nader Reiss“ 


